
Mehr aqals diese wenigen Beobachtun- 1CH unwlederbringlich dahınsınken, trıtt
SCH können 1im Rahmen eiıner qauf- das Evangelıum In se1in eigentliches

Recht e1IN.tragsgemäß kurzen Rezension kaum
mitgeteıilt werden. Sie wollen aber Und 19808  e eiıne Kırche 99 dıe elfte
gerade Öökumenisch Interessierte dazu Stunde‘“‘, immer geringer geworden
ermutigen, den ucn Katechismus ZUT ahl und Zuversicht, 1m wörtlichen Sınn
and nehmen. Zweiıftellos ist nıcht ‚„„‚dezımıiert“‘ VO  — 000 1edern
ein im üblıchen Sınne katechetisches 1939 auf kaum eben 000 S 343),
und erst recCc kein rel1ıg10nNspädago- noch umgeben VOINN den Baudenkmälern
gisches) Werk; 5r selbst verwelst (S eiıner reichen Geschichte, aber voller
bıs 43) für die katechetischen Fragen banger Fragen nach einem ‚UuUCI Weg
und dıe ‚‚Anpassungen  C6 ‚„‚Kulturen, für dıie wenigen Hiınterbliebenen eıner

achtunggebietenden VergangenheıtLebensphasen“‘, ‚„S5ituationen der TEeS-
saten‘‘ auf dıe Sr den Unterricht der VCI WOITICENC Gegenwart und VOT ungewI1S-
Gläubigen Verantwortlichen“‘‘ (42) DZW. SCT Zukunft: Wiıe soll da gepredigt WCI-

den?! Ohne dal3 der Prediger ın die VCI-auf die „entsprechenden Katechismen‘‘
der TtS- und Regionalkirchen. Wiıe ständlıche Traurigkeıt, die ‚„‚Todesstim-

mung‘“‘ (S 281), einstimmt, S1C danndiese Aufgaben zukünfitig eingelöst WeT-

den, dürfte aber nıcht zuletzt für das seelsorgerlich läutern! Auch ohne
ökumenische Gespräch ‚, VOI VON Ilusionen wecken und S1e auf einen

steılen theologıschen Begriff brin-Bedeutung seiIn Als Vorgabe dazu ist
der hler vorgestellte Katechismus VOoNn gen  ! Aber ebenso ohne dıe Auferste-

hungshoffnung preiszugeben, diese (3fundamentaler Bedeutung, sieht doch
'aps Johannes aul I1 mıt ıhm ‚„nach und Zielverheißung der bıblıschen Ver-
der Erneuerung der Lıturgle und der kündıigung, mıiıt der das Christentum

steht und tällt!
uen Kodifiziıerung des kanonischen
Rechtes einen sehr wichtigen Beı- Christoph Kleıin g1bt 1n seinen „ PTe-

digten Aaus S1ıebenbürgen“‘ davontrag ZU Werk der Erneuerung des Rechenschaft, WwI1Ie ın den etztenkırchlichen bens‘‘ S 31)
geleistet. ZWaNzlg Jahren versucht und vermocht

eler hat, nach der blutigen ‚‚Wende‘“
Rumänıien nde 1989 als der 237 Bı-

Christoph Klein, Um dıe Stunde schof der Sıebenbürger Sachsen, aber
auch schon vorher als Theologıieprofes-ein Jahrgang. Predigten Aaus der S1e-

benbürgisch-Sächsischen Kırche 1m SOT und als Bıschofsvıkar. Man mer
seinen Predigten, die fast sämtlıch dan-Umbruch. Martın-Luther-Verlag, Hr- kenswert Kurz, klar geglıedert und gutlangen 1993 351 Seiten. 25,— lesen sınd, den kundigen Ausleger

Wenn CS ahr ist, daß das EKvange- des bıblıschen Textes d} aber auch
1um 1m Ursprung und 1im ern dıe den feinsinnigen Liebhaber VO  —
Osterbotschaft ist, also Auferstehungs- Büchern un! Filmen, ohne dal die Bıld-
predigt, muß sıch das In Situationen des haftigkeıit der edanken und dıe Eın-
Endes erwelsen. Wenn eın Menschen- fachheıt der ede dabe!1l kurz amen.
en nıchts mehr VOI sıch hat als das ine orıginelle Aufmerksamkeıt auf das
Sterben, WEeNnNn das Rad der Geschichte Wort der Bıbel, eine auch Aaus eigener
sıch unerbittlich und unwıderruflich Leiderfahrung rührende ähe den
dreht, Werk und esen VO  — (Generat1o0- angefochtenen Menschen, eine uNngc-
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Vertrautheıit mıt der gelistigen den Weg ZU eigentlichen und wıirk-
Kultur und ihren geistliıchen Quellen lıchen Leben g1bt und da ß der, der
und eine unverdrossene Nüchternheıit 1im diesem Weg ‚Ja sagl, ZU eigentliıchen
Urteil über den zeitgenÖssischen auf Leben findet‘‘® S 124) 1eSES iıne ist
der Dıinge kennzeichnen dıe Verkündi- das (Ganze.
SUuNg dieses Biıschofis, der VO  — einer Kan- Doch ist nıcht das nde ottes
zel ZUT anderen die unsıcher gewordenen Wege führen schon 1ın dieser Welt weıter:
Gemeıinden mıt der Zusage aufrichtet, ‚, WOo siıch uns J1üren verschlıeßen, Ööffnet
daß N sich für dıe Kırche „auch 1ın der Gott uns andere. Dürfen WIT hlıeraus ler-
etzten Stunde*®‘‘ ohnt, dalß Gott Ss1e kurz NCIL, daß, WIT jene Geborgenheıt
VOI Toresschlu. noch braucht: ‚‚weıl nıcht mehr aben, die WIT ın den 'am1-
Gott nıcht echnet WIe WIT.  66 S 105) lıen, 1ın den Sıppen un! im Sanzch 'olk

Liest INa dıe Predigten ın uhe miıt besaßen, eıl sıch das es auflöst, Gott
einem gleichsam „aufgepflügten Her- uns Freunde chenkt, Menschen, dıe
zen  c6 S 10) hintereinander und dazu der gleichen Gesinnung, einer inne-
eignen s1e sich sehr ohl empfängt IcH Verbindung, ihrer Nähe wil-
INan manche überraschende exegetisch- len, unls Nächsten werden? Das
homıiıletische Belehrung und stößt auf kann über Grenzen der eigenen
eigenwillıg-überzeugende theologische Gemeinde, der Konfession und der
ussagen. Giott benachteıiligt nıemand, Natıonalıtät hınaus führen! S 221)
sondern ıll alle bevorzugen (S 104); Das Zerbrechen der In Sıebenbürgen
und ‚„„‚Das Geben Jesu bedeutet nı1€e eın lange bewährten ‚„Volkskirche““ nötigt
Weniger für andere, sondern immer eın ucmhHh egen ın der Dıaspora und
Mehr für alle‘“ S 289) Man sıeht siıch stellt nde „eine Au{fgabe, auf deren
durch den vielfältigen eZzug auf die all- Erfüllung Gott (vielleicht) in den acht-
täglıche Lebenserfahrung, auf die Welt hundert Jahren uUuNserer Exı1istenz als Kır-
der Bılder und auf einprägsame Anek- che immer schon hat und
oten In seinem Verständnıis der Gilau-
benswahrheıiten bereichert. Vor em

dıe WIT ihm noch schuldig sind,
unNnseren eigentlichen und etzten Sınn In

entsteht ıIn immer deutlıcheren Umris-
SCI1 der Entwurf einer Öösterlichen Ver- Sıebenbürgen erfüllen, ehe WIT VO

der Bühne der Geschichte abtreten
kündigung 1im Horiıizont eines wohl MNSCIC Herzen weıten un unNns ÖTff-
unabwendbaren ndes, jedenfalls eines

NCIL, unNnserenNnN Gilauben ezeugen,grundstürzenden Umbruches für eine
NSeTIeCc Gaben eılen, anderen

tradıtıonsstolze, UU  — TE1NC ın ine damıt diıenen ohne uns selbst quf-unauslotbare KrisegKıirche: A zugeben, ohne unNnseren eigentlichender Sıituation des Abschieds‘“‘ S 194); aum abzutreten, ohne uns selbst„„auf der Grenze‘‘ (S 285); den verleugnen‘“‘ (S 343); dıakonısch und‚„„‚Grenzen ihrer Kraft und ihres Gilau- ökumenisch zugleıich.bens  6 S 99)
Es ist nıchts eues; auch nichts €eiInz Joachım '"eld

Was Bischofeigentlich Besonderes,
Klein unternımmt. Es geht ihm FeC: Aichelin, aul Schneider. FEın

das Ite und längst Bekannte, radıkales Glaubenszeugnis dıe
das ‚„große Geheimnis des Christuswe- Gewaltherrschaft des Nationalsozl1a-
ges‘““,  . das WIT nıe hinter uns haben, SON- lısmus. C(Chr. Kaiser/Gütersloher Ver-
dern immer wleder ZU Eiınüben VOI lagshaus, Gütersloh 1994 366 Seıiten.
uns: ‚„daß durch Leld, Kreuz und Tod Kt 48,—
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